
 

 

 
 

 

���������	
����������	
����������	
����������	
� ���� ����
�
� �

���������������������������� ����
����	�������	�������	�������	��� ������������������������


���
���
���
���� ����������������������� ����

Weitere Infos auf 
www.senioren-ahlen.de 



 

 

- 1 - 

                           Seniorenbüro Ahlen   ����
    
 
 
 

Diese Arbeitshilfe richtet sich an ehrenamtlich Engagierte in den 
Seniorenbüros, Seniorenbegegnungsstätten und Freiwilligenagen-
turen, aber auch an diejenigen, die an einem Ehrenamt in der    
offenen Seniorenarbeit interessiert sind. 
Die Broschüre ist in einer Reihe mit vielen anderen Arbeitshilfen 
entstanden, die einen praxisnahen Überblick über verschiedene 
wichtige Themen geben. Erschienen sind:  
  
· Arbeitshilfe zum Erzählcafé 
· Arbeitshilfe zum Gedächtnistraining 
· Arbeitshilfe zum Markt der Möglichkeiten 
· Arbeitshilfe zum Projekt „Vorlese-Omas und -Opas“ 
· Arbeitshilfe zur Freiwilligenarbeit und zum Ehrenamt 
· Arbeitshilfe zur Öffentlichkeitsarbeit 
· Arbeitshilfe zur Vernetzung 
· Arbeitshilfe zur Gruppengestaltung 
· Arbeitshilfe zur Mittelakquise 
· Ideensammlung für Projekte und Gruppenstunden 
 

Zudem wurden ergänzend viele praktische Checklisten entwickelt. 
 
Sie finden diese Materialien auch im Internet unter 
 

www.senioren-ahlen.de 
 

Wir freuen uns, wenn Sie in unseren Arbeitshilfen und Checklisten 
Tipps und Anregungen für Ihre eigenen Projekte finden. 
 

Ihr Team vom Seniorenbüro Ahlen�

Diese Arbeitshilfen wurden im Rahmen des Projektes  
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Ahlen, März 2010 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
es freut mich immer wieder zu sehen, mit wie viel Engagement 
und Tatkraft sich die Ahlener BürgerInnen an den Projekten des 
SINN-Netzwerkes beteiligen. SINN steht für „Senioren In Neuen 
Netzwerken“ und damit für eine zeitgemäße, kreative Senioren-
arbeit, die von den Aktiven selbst gestaltet und ausgefüllt wird. 
 
Die TeilnehmerInnen des Projektes „Vorlese-Omas und -Opas“ 
lesen in Kindergärten, der Stadtbücherei und Grundschulen klei-
nen Kindern vor und besuchen auch die hiesigen Seniorenheime. 
Die VorleserInnen genießen es, gemeinsam mit den Kindern oder 
auch den SeniorInnen auf eine Reise in die Welt der Phantasie zu 
gehen. Für die Kinder sind diese Begegnungen oftmals der einzi-
ge Kontakt mit der Generation der Großeltern. Sie fühlen sich 
wohl in der entspannten und gemütlichen Atmosphäre, in der Zeit 
und Geduld ist für Fragen und Zuhören. Die Kinder wie die 
„Vorlese-Omas und -Opas“ haben gleichermaßen Freude an den 
Vorlesestunden, die lustig und albern, aber auch sehr herzlich 
und rührend sein können. Kinder mit Zuwanderungsgeschichte 
üben zudem in den spannenden Begegnungen spielend die deut-
sche Sprache. 
Das Projekt leistet einen Beitrag zum „Ahlener Bündnis für Fami-
lie“ und beteiligt sich auch an stadtweiten Aktionswochen wie z.B. 
der „Woche der Brüderlichkeit“. Dieses zu Herzen gehende Pro-
jekt ist nicht nur sehr erfolgreich, sondern außerordentlich wertvoll 
und wird mit dieser Broschüre zur Nachahmung empfohlen.  

 
 
 
Benedikt Rühmöller 
Bürgermeister 
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Einführung 
 
Einführung 
 
Wir möchten uns gerne vorstellen und Ihnen einen Einblick in  
unser ehrenamtliches Projekt „Vorlese-Omas und -Opas“ geben. 
Wir sind eine Gruppe von ca. 20 SeniorInnen und lesen mit viel 
Freude in Kindergärten, Grundschulen und in der Stadtbücherei 
in Ahlen vor. Mittlerweile sind einige von uns auch in den beiden 
Seniorenheimen aktiv. 
 

Oftmals finden Eltern heute nicht die Zeit, um den Kindern vorzu-
lesen. In Familien mit Zuwanderungsgeschichte fehlen manch-
mal die Deutschkenntnisse. Und genau dort kommen wir zum 
Einsatz. Wir nehmen uns gerne Zeit für das Vorlesen und so 
merken die Kinder, wie wichtig sie sind und wie schön der Um-
gang mit Büchern ist. 
 

Die Vorlese-Stunden sind für uns immer etwas Besonderes. Mit 
den Kindern zusammen in die Geschichten und Abenteuer ein-
zutauchen und die leuchtenden Augen zu sehen, ist jedes Mal 
wieder ein tolles Erlebnis.  
 

Dann hört man auch schon mal Sätze beim Einkaufen wie „Guck 
mal Mama, da ist unsere Vorlese-Oma“ oder ein Kind bemerkt 
staunend: „Was? - Du bist schon 80 Jahre alt? Das ist ja 10 Mal 
so alt wie ich.“ Gerade dieser Austausch mit den Kindern und die 
entspannte Atmosphäre beim Vorlesen ist sehr wertvoll für uns. 
 
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim 
Aufbau einer Vorlesegruppe und    
natürlich viel Spaß beim Vorlesen! 
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Die Vorlese-Omas und 
 -Opas aus Ahlen 



 

 

Idee und Hintergrund des Projektes 
 
1. Idee und Hintergrund des Projekts 
 
Unser Projekt „Vorlese-Omas und -Opas“ eignet sich für eine 
Übertragung in eine andere Stadt besonders gut. Hier lässt sich 
beispielhaft darstellen, wie ein vernetztes, soziales Projekt auf-
gebaut werden kann und für alle Beteiligten Freude und Erfolg 
bringt. 
 
Wir haben uns bewusst den Namen „Vorlese-Oma und -Opa“ 
gegeben, da wir den Kindern vorlesen, wie das auch früher die 
Großmütter und -väter taten. Großeltern spielen neben den El-
tern eine wichtige Rolle im Leben der Kinder. Wenn diese Be-
zugspersonen nun aber aus unterschiedlichen Gründen nicht da 
sein können, fehlt den Kindern eine wichtige Erfahrung. Kinder, 
deren Großeltern nicht am Ort wohnen, erleben über die Vorlese
-Omas und -Opas „Alter“ und bekommen ein positives Altersbild.  
 
Die Vorlese-Stunde soll keinesfalls die pädagogische Arbeit der 
ErzieherInnen ersetzen, sondern lediglich als Zusatzangebot und 
Ergänzung verstanden werden. 
 
In unserer Vision erleben Kinder im Austausch mit der Großel-
terngeneration, dass sie angenommen sind und dass es        
zwischenmenschliche Begegnungen gibt, die einem viel Kraft für 
Zeiten geben können, in denen man von schönen Erinnerungen 
zehren muss, weil man Traurigkeit, Verletzungen oder der 
Gleichgültigkeit anderer Menschen begegnet.  
 
Geschilderte Erinnerungen und Geschichten an frühere Zeiten 
aus der Stadt, in der man lebt, helfen den Kindern sich zu ver-
wurzeln, ein Teil ihrer Stadt zu werden und den historischen 
Wandel anhand persönlicher Schicksale zu verstehen.  
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Idee und Hintergrund des Projektes 
 
 
Wir sehen, dass wir die schnellen Veränderungen in unserem 
Alltagsleben durch die Informationsgesellschaft und auch die 
Probleme in den Familien, wie Scheidungen, Arbeitslosigkeit 
oder Leistungsdruck, nur wenig beeinflussen können. Unsere 
Arbeit zielt auf kleine und trauliche Ruheinseln im Alltag für die 
Kinder; wir möchten ihnen liebevoll begegnen und sie ernst neh-
men, ihnen zeigen, welche Schätze Bücher sein können und 
letztlich wie viel Freude es uns macht, mit ihnen zusammen zu 
sein. 
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Gedanken zum Ehrenamt 
 
2. Gedanken zum Ehrenamt 
 
Ehrenamt, Freiwilligenarbeit oder bürgerschaftliches Engage-
ment wird auf Grund der gesellschaftlichen Veränderungen und 
der demografischen Entwicklung immer wichtiger. 
 
Was bedeutet es aber eigentlich ehrenamtlich tätig zu sein? Sich 
ehrenamtlich zu engagieren heißt, für andere da sein, Zeit mit 
anderen Menschen zu verbringen, gemeinsam etwas zu unter-
nehmen und zusammen zu lachen und zu leben. Wer sich      
freiwillig engagiert, stellt anderen Menschen sein Wissen und 
seine Erfahrungen zur Verfügung und kann dadurch seine     
Umwelt mitgestalten. Auch die Jüngeren profitieren von der    
Lebenserfahrung der Älteren. 
 

Im Vorlese-Projekt engagieren sich die SeniorInnen aus unter-
schiedlichen Gründen. Für die einen sind die Vorlese-Stunden 
eine nette Abwechslung zum Alltag, andere haben keine eigenen 
Enkelkinder oder diese wohnen zu weit weg oder sind zum Teil 
auch schon zu alt zum Vorlesen. Aber egal aus welcher Motivati-
on mitgemacht wird: Freude bereitet es allen Beteiligten. 
 

Wer sich freiwillig engagiert, möchte nicht nur selbst bestimmen, 
wofür er sich engagiert, sondern er möchte auch in die           
Planungs- und Entscheidungsprozesse mit einbezogen werden. 
Für eine gute Zusammenarbeit ist es wichtig, dass allen Beteilig-
ten klar ist, worauf man sich einlässt.  
Die Erwartungen sollten im Vorfeld geklärt werden, damit es    
keine „bösen Überraschungen“ gibt (s. auch Punkt 4.5). 
Ein wichtiger Punkt in einer Vereinbarung ist die Zeit, die den 
Ehrenamtlichen für ihre Aufgabe zur Verfügung steht. Oftmals 
sind engagierte Menschen viel beschäftigt und müssen bzw.   
wollen sich ihre Zeit gut einteilen.  
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Freude am Vorlesen 
 
Die Organisation muss sich auf das Zeitkontingent der Ehren-
amtlichen einstellen und deren Vorgaben akzeptieren. Auch 
„Nein-sagen“ ist wichtig, damit  das Ehrenamt lange Spaß macht 
und nicht etwa belastet.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Freude am Vorlesen  
 
Vorlesen und auch Zuhören soll Freude machen. Eine entschei-
dende Rolle spielt dabei die Atmosphäre. Auch die Art des    
Vorlesens kann dabei helfen, tief in die Welt der Geschichten 
einzutauchen. Nachfolgend finden Sie einige Tipps, damit die 
Vorlese-Stunde ein besonderes Erlebnis wird. Es geht jedoch 
nicht darum, Techniken perfekt zu beherrschen, sondern       
vielmehr darum, sich auf die Geschichte und die Gefühle der 
kleinen ZuhörerInnen einzulassen. 
 
3.1 Tipps zum Vorlesen 
 

· Suchen Sie sich einen ruhigen, angenehmen Ort, an 
dem Sie mit den Kindern gemütlich und bequem sitzen 
können. 
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Freude am Vorlesen 
 

· Die Auswahl der Bücher sollte sich nach dem Alter der 
Kinder richten, damit die Kinder die Geschichten      
verstehen und Spaß am Zuhören haben. 

· Haben Sie Geduld mit Ihren ZuhörerInnen: Betrachten 
Sie Zwischenfragen nicht als Störung, sondern als will-
kommene Anregung. Lassen Sie sich beim Vorlesen 
und Erzählen auf die Fantasie und die Bemerkungen 
der Kinder ein. 

· Sprechen Sie mit den Kindern über die Geschichte,   
damit diese leichter verarbeitet werden kann. 

· Suchen Sie ein Buch aus, was Ihnen selbst gefällt. Nur 
wenn Sie selbst Freude am Inhalt der Geschichte     
haben, können Sie diese auch weitergeben. 

· Probieren Sie ruhig zu Hause vor dem Vorlesen aus, 
wie Sie die Geschichte am besten betonen. 

· Seien Sie ein Vorbild. Je häufiger Sie sich selbst     
freudig mit Büchern beschäftigen, desto leichter wer-
den die Kinder den Zugang zu Büchern finden. 

 
3.2 Besonderheiten in Kindergarten, Schule, Stadtbü cherei 
und Seniorenheim  
 
Jede Gruppe, vor der man liest, reagiert unterschiedlich.  
Die Kindergartenkinder, die man schon einige Zeit kennt, werden 
anders reagieren als fremde Kinder, die zum Zuhören in eine Bü-
cherei kommen. Auch die schon etwas älteren Kinder in der 
Schule haben andere „Ansprüche“ als jüngere Kinder. Wichtig 
ist, dass sich der/die VorleserIn wohlfühlt und auf die Bedürfnis-
se der unterschiedlichen Gruppen eingeht. Dazu gehört zum   
einen die Auswahl von altersangemessener Literatur, aber auch 
Flexibilität und Gelassenheit helfen, wenn die Kinder mal unruhig 
sind. Scheuen Sie sich nicht, die Hilfe der ErzieherIn in Anspruch 
zu nehmen, wenn die Kinder unruhig sind oder eine Störung wie 
z.B. ein Streit um den besten Sitzplatz auftritt. „Störungen haben 
Vorrang“, wenn sie ausgeräumt sind, geht es in Ruhe weiter. 
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Organisation und Aufbau der Gruppe 
 
Auch im Seniorenheim steht im Vordergrund, dass jemand Zeit 
mitbringt und einem anderen Menschen eine Freude machen 
möchte. Dabei sollte man auf altersbedingte Veränderungen ein-
gehen und langsamer und lauter sprechen. Beim Vorlesen gilt 
generell: lieber etwas langsamer als zu schnell. 
Eine Vorlese-Oma aus unsere Gruppe bringt gerne ihren Pudel 
zum Besuch in einem Seniorenheim mit. Der Zugang zu „ihrer“ 
alten Dame gelingt über den Hund, der allerhand Kunststücke 
kann, leichter. An diesem Beispiel wird deutlich, dass das Vorle-
sen sehr individuell gestaltet werden kann. 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Organisation und Aufbau der Gruppe 
 
An dieser Stelle möchten wir vorstellen, wie sich unsere Gruppe 
der „Vorlese-Omas und -Opas“ zusammengefunden hat und  
welche ersten Schritte unternommen wurden, um das Projekt zu 
starten. 
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Organisation und Aufbau der Gruppe 
 
4.1 Aufbau einer Gruppe  
 
Um Freiwillige für das Vorlese-Projekt zu gewinnen, wurde die 
Projektidee von zwei Praktikantinnen der kommunalen 
„Leitstelle Älter werden in Ahlen“ in den Ahlener SeniorInnen-
gruppen und über die Presse vorgestellt. Zu Beginn fand sich 
eine kleine Gruppe von sieben Seniorinnen, die gerne in Kin-
dergärten ehrenamtlich vorlesen wollten. Später fanden sich 
auch „Opas“ ein. 
Die Vorlese-Einsätze der „Vorlese-Omas und -Opas“ waren  
ursprünglich nur als einmaliges Projekt in der Vorweihnachts-
zeit gedacht. Nachdem das Vorlesen bei allen Beteiligten so gut 
angekommen war, haben alle gemeinsam beschlossen, dass 
die „Vorlese-Omas und -Opas“ auch künftig weiter machen wol-
len. 
 
4.2 KooperationspartnerInnen   
 
Zielgruppe für unser "Vorlese-Angebot" sind Kindergartenkinder 
und die kleinen Grundschulkinder der ersten zwei Klassen aller 
Nationalitäten im „Offenen Ganztag“. Die Gruppen werden von 
den ErzieherInnen bzw. von den Lehrkräften zusammengestellt. 
In Kindergärten wird in einer Gruppe von bis zu zehn Kindern 
vorgelesen, die ErzieherInnen bleiben in der Regel dabei.  
 
Die Stadtbücherei bietet parallel zu unserer Gruppe das regel-
mäßige Angebot eines offenen Vorlese-Nachmittags an. Die 
„Vorlese-Paten“ der Stadtbücherei werden ebenfalls zu den 
Gruppentreffen der „Vorlese-Omas und -Opas“ eingeladen.  
Die Stadtbücherei veranstaltet zudem ein „Vorleseseminar“, in 
dem Techniken und gute Tipps zum Vorlesen vermittelt werden. 
Außerdem unterstützen uns zwei Bibliothekarinnen bei der 
Buchauswahl.  
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Organisation und Aufbau der Gruppe 
 
Die Besuche im Altenheim hat sich ziemlich schnell über das 
Vorlesen hinaus entwickelt. Bei schönem Wetter wird schon 
einmal spazieren gegangen oder es werden z.B. auch Gesell-
schaftsspiele gespielt.  
 
Unsere KooperationspartnerInnen sind also: 
 
· Ahlener Kindergärten (AnsprechpartnerInnen ist immer 

die Leitung), 
· Ganztagesgrundschulen,  
· die Stadtbücherei und 
· zwei Altenheime (AnsprechpartnerIn ist hier jeweils der 

soziale Dienst) sowie 
· die Familienbildungsstätte (Fortbildungen und Organisati-

onshilfe und 
· die Leitstelle „Älter werden in Ahlen“ (Unterstützung bei 

der Organisation, Öffentlichkeitsarbeit und Mittelakquise). 
 

4.3 Organisation der ersten Vorlese-Einsätze 
 
Der Kontakt zu den Kindergärten wurde durch die damaligen 
Praktikantinnen hergestellt. Zunächst wurden die Leiterinnen 
der sechs städtischen Kindergärten in Ahlen angesprochen 
und gefragt, ob sie sich an diesem Projekt beteiligen möchten. 
Die Idee fand großen Zuspruch, so dass die ersten Termine 
ausgemacht wurden.  

 
Bei einem Vorbereitungstreffen in der Stadtbücherei wurde mit 
Unterstützung einer Bibliothekarin geeignete Literatur für das 
erste Vorlesen ausgewählt.  

 
Die beiden Praktikantinnen überlegten sich kleine Mal- und 
Bastelarbeiten passend zur Geschichte des vorzulesenden    
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Organisation und Aufbau der Gruppe 
 
Buches, um diese so mit den Kindern im Anschluss ein wenig 
aufzuarbeiten. Natürlich wurde auch eine Einteilung der 
„Vorlese-Omas“ in die Kindergärten vorgenommen. Hier konn-
ten die Ehrenamtlichen selbst entschieden, in welchem Kinder-
garten sie vorlesen wollten. Oft war die Wohnortnähe entschei-
dend. 
 
4.4 Gestaltung der Gruppentreffen 
 

Die Gruppe der „Vorlese-Omas und -Opas“ trifft sich in regel-
mäßigen Abständen von ca. vier bis sechs Wochen. Das Ziel 
dieser Treffen ist, sich über die gesammelten Erfahrungen   
auszutauschen, Probleme zu besprechen und neue Ideen zu 
entwickeln. Zu diesen Treffen werden auch die Kooperations-
partnerInnen aus der Stadtbücherei eingeladen. Die Leitstelle 
„Älter werden in Ahlen“ moderiert die Treffen, die zumeist in der 
Familienbildungsstätte stattfinden. Es wird ein Protokoll ge-
schrieben und an alle Beteiligten der Gruppe verschickt, damit 
auch alle informiert werden. Die regelmäßigen Treffen und auch 
das Protokoll sind für die TeilnehmerInnen wichtig, da so u.a. 
der Zusammenhalt gefördert wird. 
Zur Adventszeit wird das Treffen weihnachtlich gestaltet und die 
TeilnehmerInnen lesen sich gegenseitig etwas vor. Auch     
bringen die TeilnehmerInnen zu den Treffen Vorlesebücher mit, 
die sie für besonders geeignet halten und stellen diese vor. 
Neben dem moderierten Erfahrungsaustausch finden auch Ge-
spräche mit ExpertInnen z.B. zur kindlichen Entwicklung statt. 
Die Organisation dieser Fortbildungen übernimmt die Familien-
bildungsstätte. 
 
4.5 Vereinbarung 
 
Wir haben mit den Kindergärten und der Grundschule eine Ver-
einbarung geschlossen, in der Umfang und die Art unseres   
Ehrenamtes festgelegt sind.  
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Organisation und Aufbau der Gruppe/ Öffentlichkeitsarbeit 
 
Wichtige Punkte werden im Folgenden erläutert. Die Regelmä-
ßigkeit und Häufigkeit der Besuche sollten immer direkt mit 
den jeweiligen „Vorlese-Omas bzw. -Opas“ abgesprochen wer-
den, damit man sich seine Zeit selbst einteilen kann. Wenn die 
jeweiligen „Vorlese-Omas und -Opas“ es wünschen, sollte je-
mand von den ErzieherInnen beim Vorlesen anwesend sein. 
Gerade in der Anfangszeit kann es für alle angenehm sein, 
wenn eine Person dabei ist, die sowohl die Kinder kennt, als 
auch die „Vorlese-Omas bzw. -Opas“. Wenn man sich anein-
ander gewöhnt hat, ist dies oft nicht mehr nötig. Wichtig ist, 
dass klar wird, dass das Vorlesen ausschließlich als zusätzli-
ches Angebot gedacht ist und nur eine Ergänzung zur pädago-
gische Arbeit der ErzieherInnen sein kann. 
 
Die Geschichten und Bücher sollten mit den ErzieherInnen ab-
gestimmt werden, da manchmal zum jeweiligen Wochenthema 
der Gruppe vorgelesen werden soll. Wenn die Einrichtung kei-
ne Wünsche hat, sollten die VorleserInnen auf jeden Fall Bü-
cher wählen, die ihnen selbst gefallen.  
 
Um das Gehörte zu verarbeiten, ist es für die Kinder schön, 
wenn sie nach der Geschichte passend dazu etwas malen, 
basteln oder backen können. Die Vorbereitung sollte dann von 
den  ErzieherInnen übernommen werden. Vielleicht haben ja 
auch die ein oder anderen Ehrenamtlichen Lust mit den Kin-
dern zu basteln. Besprechen Sie das aber mit der jeweiligen 
Einrichtung, denn in erster Linie sind Sie ja zum Vorlesen da. 
 
5. Öffentlichkeitsarbeit  
 
Warum ist Öffentlichkeitsarbeit überhaupt wichtig?  
Zum einen nimmt die Öffentlichkeitsarbeit einen großen Stel-
lenwert bei der Bekanntmachung der Gruppe und ihrer Arbeit 
ein. So können z.B. neue Mitglieder geworben werden. Auch 
das Ziel der Gruppe kann so dargestellt werden. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
Für die TeilnehmerInnen einer Gruppe ist es zudem natürlich   
immer schön, wenn die ehrenamtliche Arbeit honoriert wird und 
diese nach außen hin präsentiert werden kann.  
 
5.1 Presse  
 
Die Gruppe der „Vorlese-Omas und -Opas“  hat bereits einige 
Presseartikel veröffentlicht. Hier ein Beispiel, wie ein solcher Be-
richt aussehen kann: 
 
Pressemitteilung zur Förderung des Projekts „Vorlese-Omas und 
-Opas“ durch die „Aktion Mensch“  
 
„Kinder von heute sollen genauso wie die Kinder aus früheren 
Zeiten ältere Menschen als Personen erleben können, die Zeit für 
sie haben, kleine Erlebnisse mit ihnen teilen und von Früher     
erzählen. Die „Vorlese-Omas und -Opas“ sind eine Gruppe von 
SeniorInnen, die ehrenamtlich mit großem Engagement und 
Spaß in Kindergärten, einer Grundschule, der Stadtbücherei und 
bald auch in den beiden Ahlener Altenheimen vorlesen. Im      
Gegensatz zum Fernsehen und zu Computerspielen erleben die 
Kinder eine echte menschliche Kommunikation und erfreuen sich 
an der ruhigen und gemütlichen Atmosphäre. Mittlerweile ist die 
Gruppe zahlenmäßig angewachsen, es werden aber jederzeit 
noch weitere VorleserInnen gesucht. Die Gruppe der „Vorlese-
Omas und -Opas“ freut sich besonders darüber, dass ihre Arbeit 
nun auch von Seiten der Aktion Mensch honoriert wurde. 
Für ein Jahr erhält die Gruppe finanzielle Unterstützung aus dem 
„Gesellschafter Projekt“. Neben der Anschaffung von Materialien 
rund ums Buch sind auch Fortbildungen geplant, um Hintergrund-
wissen zum Thema „Vor-Lesen“ zu erlangen. AnsprechpartnerIn-
nen für alle, die Interesse haben mitzumachen, sind die Familien-
bildungsstätte (Tel.: 9123-0) und die Leitstelle „Älter werden in 
Ahlen“ (Tel.: 59467). Das Projekt leistet mit der Begegnung von 
Jung und Alt einen beitrag zum „Bündnis für Familie“ in Ahlen.“ 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
5.2 Flyer 
 
Den Flyer haben wir entworfen, um unsere Gruppe und unsere 
Arbeit vorzustellen und um neue Mitglieder zu werben. 
Auf dem Deckblatt sieht man eine „Vorlese-Oma“, umgeben 
von Kindern. Schon dieses positive Bild (siehe Seite 8) macht 
neugierig auf die Gruppe und den Inhalt des Flyers. Auf den 
restlichen Seiten des Flyers beschreiben wir, was wir machen, 
wo wir  vorlesen und stellen die zentralen Kooperationspartne-
rInnen vor. 
Diese Handreichung können wir nun bei unseren öffentlichen 
Aktionen verteilen, aber auch ganz gezielt an Interessierte, die  
mehr über das Projekt erfahren oder auch mitmachen möch-
ten. 
 
5.3 Präsenz in der Öffentlichkeit  
 
Die Gruppe der „Vorlese-Omas und -Opas“ hat sich bereits an 
einigen öffentlichen Aktionen beteiligt. So wurde z.B. beim 
Stadtfest ein Stand aufgebaut und „Vorlese-Omas und -Opas“ 
haben interessierten BürgerInnen ihre Arbeit erklärt und auch 
ganz praktisch vorgeführt. In einem alten Ohrensessel wurden 
Geschichten vorgelesen und mit der Handpuppe "Felix" Bon-
bons an Kinder verteilt. 
Auch an einer Aktion zur Prävention gegen Sucht haben sich 
die „Vorlese-Omas und -Opas“ beteiligt. Es gestaltete sich an-
fangs nicht so leicht, ein geeignetes Buch zu finden, da es we-
nig kindgerechte Literatur zum Thema „Sucht“ gibt. Die Wahl 
fiel schließlich auf das Buch „Das kleine Ich bin Ich“, bei dem 
es um Selbstbewusstsein geht. 
Der Vorlese-Einsatz musste natürlich im Vorfeld mit den Kin-
dergärten abgestimmt werden. Es gab ach Kindergärten, die 
sich nicht an der Aktion beteiligen wollten. In der Schule haben 
die „Vorlese-Omas“ Bewegungsspiele mit den Kindern veran-
staltet, mit dem Ziel, ihnen eine neue „alte“ Art zu zeigen, wie 
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Öffentlichkeitsarbeit/ Quellenangaben 
 

sie ihren Bewegungsdrang ausleben und mit  anderen gemein-
sam Spaß haben können. Im Spiel lernen sie mit Erfolg und 
Misserfolg umzugehen. 
Die Aktion ist sowohl im Kindergarten, als auch in der Schule 
sehr gut angekommen. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

6. Quellenangaben 
 
Bilder: www.pixelio.de 
    S. 6: © Rolf van Melis/PIXELIO 
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Die Stadt Ahlen setzt mit der Leitstelle „Älter werden in Ahlen“ eine 
kreative und zukunftsweisende Sozialplanung für ältere Menschen 
um. Der demographische Wandel ist für die Stadt Ahlen ein sozial-
politisches Schwerpunktthema. 

In dem Verein „Alter und Soziales e.V.“ arbeiten die Träger der   
Sozial-, Gesundheits- und Pflegeangebote in Ahlen gemeinsam an 
der Weiterentwicklung der Seniorenarbeit. Der Verein ist Träger 
des Seniorenbüros Ahlen und weiterer intergenerativer sozialer 
Projekte verschiedener Fördergeber.  
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Das Landesmodellprojekt „LernLabor Ahlen“ unterstützte 126 Eh-
renamtliche dabei, zukunftsträchtige Konzepte für ihre Seniorenbe-
gegnungsstätten zu entwickeln. Von 2006-09 wurden 13 Städte  
begleitet und die vorliegenden Arbeitshilfen entwickelt. 

Das Netzwerk „SINN – Senioren in Neuen Netzwerken“ steht für 
eine innovative Seniorenarbeit in der Stadt Ahlen, die auf intensive 
und grundlegende Beteiligung von SeniorInnen an der Planung 
und Durchführung von Angeboten setzt. In dem Netzwerk arbeiten 
über 150 Initiativen, Gruppen und Projekte zusammen. 


